` Relation des ‚Haysiner Landboten Jelowickt 


` Nachdeın wir den Boh in Janów, passirt, 


j> 


DIENSTAG. 0 u on NE. 5 => den 19 Juli 1831. 


‚on 


- Warschauer Zeitung. 


Pränumerationspreis vierteljährlich 9, monäthlich 4 Gulden poln. das einzelne Excınplar 6 Gr. 
für die Provinz vierteljährlich 12 Gulden poln.— Man präiiumerirt in allem” Comtoirs der‘ Polni- 
Ban schen Zeitschriften, wie auch auf allen Postämtern, 


sere Arriere-Garde warf zwar. mit Unge- 
stumm, die feindliche Avant-Garde; zurück, 
musste ‚aber, vor der sämmtlichen : Streit- 
macht des:Gegners weichen. ‚Die.in, dem 
Dorte zurückgebliebenen Wagen konnten. 
auf, die, andere Seite ‚ dieses Dorfes- nicht 
durchdringen; auf ‚einigen, derselben be- 
fanden sich unsere: Verwundeten, welche 
‚dem wilden Feinde in die Hände fielen u.. 
auf ‚die, grausamste: Weise ermordet, wur- 
den.. „Unsere Avant-Garde, ~ welche. sehr 
vorgedrungen war, vermochte, nicht durch 
iden. schmalen in dem dichten Walde: ‚mit 
Feld-Wagen belegten Weg zu passiren. 
Ein kleiner Theil also nur von den Unsri- 
gen durchbrach mit Beihülfe zweier Cano- 
nen, mittelst eines ‚blutigen Gefechtes, 
mehrere mal die, feindlichen, Reihen -und 
‚brachte‘ ,selbigen eine schreckliche Nieder- 
lage bei, ällein da er von den Russischen 
| Canonieren, welche sich ‚nicht. auf, unsere 
‚Seite bewegen liessen, verrathen, wurde, - 
und da er neue feindlicheStreitkräfte sowohl ` 
zu ‚Pferde als auch zu Fuss und. Kanonen’ 
herannahen sah, musste er, nachdem er sein 
Geshütz vernageli hatte, weichen; und so, 
| bħeben alle unsere Feldwagen, alle Erbeu- 
das, Dorf selbst war. nit. Keldwagen .ange- [tungen und. ‚beinahe die, ganze „Kasse in 
füllt; die Arriere Garde reichte bis zum|feindlicher Hand zurück, ‚Der, General u, 
Dorfes während aus den Waldungen‘sich|die Russischen Offiziere, welche un ere, 
feindliche Cayallerie ‚blicken liess; un-|{Gefan gene waren, erlangten damals ihre 
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über den Aufstand in Podolien. 
ou cousiı "(dBeschluss.) 


Dieser für unsere Waffen so glänzen- 
de Tag war desto erfreulicher, da die 
Nachricht von Dwernicki’s Einzuge in Ka-. 
mieniec uns überraschte; wir .eilten daher 
schnell unsern: „Brüdern, entgegen. Aber 
unsere Hoffnungen, ja sogar unsere: Täu- 
schung dauerten’ leider zu kurz, den folgen- 
den Tag brachten wir die traurige Wahr- 
heit in ‚Erfahrung, dass wir von aller Hül- 
fe entblösst, uns selbst. überlassen. sind. 
Wir: beschlossen demnach uns wenigstens 
mittelst Vereinigung unserer: Streitkräfte 
mit denen’ des in den Gegenden ‘von. Bar 
sich bildenden Aufstandes, zu stärken. 


langten wir.am 23 Mai: des Morgens: bei 
dem zwischen Anhöhen und : Waldungen 
liegenden Dorfe Maydan an; wir 'futterten 
die Pferde und rückten weiter; , unsere 
Avant-Garde war schon hinter.dem Dorfe; 
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Freiheit wieder zurück. Von den Unsri- 
gen sind gegen 30 Verwundete oder sol- 
che die ihre Pferde verloren, in Gefangen- 
schaft gerathen. Die Russen haben uns 
die zarte Behandlung, welche wir ihren 
Gefangenen zu Theil werden liessen, nur 
so zu vergelten gewusst, dass sie. die Uu- 
srigen auf dem Schlachtfelde erschossen. 
Der immer ängstliche Feind verfolgte uns 
nicht, und war unserm Marsche_ auf dem 
einmal gewählten Wege nicht hinderlich. 

Am 24 Mai vereinigten wir. uns eine 
Meile von Bar mit einer Abıheilung von 
Insurgenten aus dem Jampoler, Winnicker 
und Eatyczower Kreise. Diese Insurgen- 
ten zerstörten in Bar in einer Anzahl von 
300 bei der grössten Gefahr verschiedene 
Regierungs-Depots. Gleich nachdem wir 
‚uns vereinigt hatten, war unsere erste Idee 


uns nach 'Wolhynien zu wenden, mit den 
`. neten Insurgenten-Abtheilungen zu verei- 


nigen, und den kleinen Krieg zu führen; a- 
ber benachrichtigt, dass die. Podolische Le- 
gion, welche im Augenblick unseres Auf- 
standes von Kamieniec her einrücken soll- 
te, gänzlich unthätig war und ist, dass der 
Feind neue Hülfstrappen erhielt und uns 
schon umazingelte, gingen wir, 600 Pferde 
stark, nachdem wir die Grenzen in Sata- 
now passirt waren, nachGallizien,um Schutz 
bei der neutralen Macht zu suchen; ‘das 


Schicksal destapfern Dwernickischen Corps, 


ist auch uns zu Theil geworden, Alle un- 
sere Wälfengefährten hegen jetzt den ein- 
zigen Wunsch: in den Reihen der regulä- 
ren Truppen die Beweise von Tapferkeit 
und Vaterlandsliebe zu wiederholen. 
Diesist dastreueGeinälde derVerrichtun- 
gen unseres Aufstandes; es beweist hinläng- 


lich diegrenzenlose‘Aufopferang, die'ausser- 


ordentlichen Anstrengungen eines Aufstan- 
des unter den Augen des bewaffneten Feint 
des, die Verachtung eines Märtyrer-Todes 
dem sich jeder Insurgent Preis gab, die 
Tapferkeit und die grossen Drangsale, wel- 


che: den Heldenmuth ‘der Polen bis zur 
höchsten Stufe emporschwingt. Wenn 
gleich die Resultate unseres Aufstandes un- 
seem. Willen nicht entsprachen, 30 kann 
man ‚sie doch keinesweges als erfölglos be- 
trachten. Denn da wir einige Wochen 
hindurch den Andrang des Feindes aushiel- 
ten, so waren wir doch der Vereinigung 
des ganzen Rothschen Corps mit der im 
Königreich Polen operirenden feindlichen 
Arınee.binderlich; noch mehr, wir überzeug- 
ten durch diesen Schritt unsere von längst 
her um die gemeinschaftliche Freiheit kämp- 
fenden Brüder, dass sie an uns Brüder ha- 
ben; und ganz Europa kennt nun un- 
sern einzigen Wunsch: so schnell als mög- 
liöh das Joch des gehässigen Tyrannen von 
uns abzyschütteln, zur Wiedererlangung der 
Freiheit und des Vaterlandes beizutragen, u. 
gemeinschaftlich‘ mit unsert Brüdern uns 
ihrer neuen Grösse zu erfreuen. 

Ob dic so bedeutende und bei Daszow von 
uns abgesonderte Insurgenten -Abtheilung ferne- 
re Operationen vorgenommen, und ob der Auf- 


Istand sich in andern Orten unserer Wojewod* 


schaften verbreitete, ‘können -wir mit Zuverläs- 
sigkeit nicht angeben. Aber wenn auch der Auf- 
stand in diesem, Theil von Polen momentan ge- 
dämpft würde, ist doch stets die schleunigste 
Wiedererlangung diesesTheiles für denReichthum, 
das Glück und den Ruhm der Polnischen Na- 
tion entscheidend. Alle unsere darin wohnen- 
den Landesgenossen und eine Menge welche'als 


Opfer, ‚der, wahrhaften, Vaterlandsliebe in den. 


Gefängnissen seufzen, ‚erwarten mit, Sehnsucht 
die Befreiungs -Stunde. Ungeachtet mehrerer 
Kriegs-Verheerungen. von geringer Bedeutung, 
hat dieser Landstrich Materialien zur Stiftung 
und vollkommenen Erhaltung eines Aufstandes 


aufbewahrt; dennselbst der Feind behandelt ihn, 
in. der Hoffnung selben in Ruhe zu erhalten u.. 


ler l eberzeugung, dass er einen wesentlichen 
Beslandtheil.seiner. Streitkräfte ausmacht, mit 
Schoonung. 'iese Materialien bieten noch un“ 
gehenre Rejehthümer dár; und nur ein Zusam- 
nenfluss vom Unglücksfällen konnte ùng hindern, 
unsern. Brüdern den, Weg zu denselben zu,balı. 
nen. ‚Aber so, wie inur; reguläre Trup en ' dieg; 
verheissene Länd betreten, werden die Feindege 


in 
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- Ketten auseinanderspringen, und unsere unglück- 


lichen Brüder werden; nachdem sie sich den Klau- 

en des Tyrannen entrissen, euch umarmen, ù. 
mit grenzenlosen Aufopferungen mit Haab und 
Leben das von euch wieder hergestellte Valer- 
land und die ihnen mitgebrachte Freiheit jubelnd 
begrüssen. 


[u 


DER WIENER TRACTAT. 
Pflichten Europas hinsichtlich Polens, 


Unaufhörlich wird bei uns vom Wiener Trac- 
tate gesprochen, und jede Reclamation auf die- 
sen denkwürdigen Act- wird als unserer heiligen 
Sache drohend , angesehen. Es entsteht da., 
durch eine allmählige Aengstlichkeit in der öffent- 
lichen Meinung, eine Aengstlichkeit' die von der 
Treulosigkeit angeregt und von der Gutmü- 
‚ thigkeit angenommen wird. Blicken wir jedoch 

auf den Wiener Congress, bemühen wir uns 
die in ihm enthaltenen Gedanken aufzufassen , 
und wer weiss: ob wir nicht etwas ganz enige. 
gengesetztes heraussehen. Wir sagen vorher, 
dass der Zweck unseres Aufstandes sich weiter 
erstreckt als die im Wiener. Tractat:sanetionnir- 
ten Beschlüsse; doch wollen wir beweisen dass 
auch dieser Tractat unsern : Aufstand legitimirt. 

Die Absichten Englands und Oesterreichs auf 
dem Wiener Gongresse, hinsichtlich Polens, sind 
allbekannt. Man weiss, dassdiese beiden Mächte 


damals gestrebt haben das ‚alte Polen wieder-. 


herzustellen. Oesterreich wollte sogar auf die 
unter seinem Scepter stehenden Polnischen -Pro- 
vinzen Verzicht leisten. Nur das Petersburger 
Cabinet war diesen Absichten entgegen, und 
sich damalsden Wünschen Russlands widerselzen 
war ein‘ Ding’ der Unmöglichkeit. Oesterreich 
kehrte; wieder in den- Besitz der Italischen Län- 
der, Preussen erwarb die alten Deutschen Pro» 
vinzen ‚zurück und gewann neue Länder am 
Rhein; Russland: hatte also auch ein: Recht 
Entschädigungen zu verlangen. Man musste ihm 
durchaus etwas geben, und nur in Polen konn- 
te ctwas gegeben werden. Es ging daher blos 
darum wie ‚ein Theil. Polens unter, die Raussi- 
sche Herrschaft solcher Art gegeben, werde, oh- 
neden liberalern Absichten Englands nicht ‘gar 
zu.nahe zu treten. en F 

Merkwürdig, sind die Worte der, Kaiserin Ma- 


ria Theresia, welche sich bei der ‚Unterschrift 


der Theilungs-Acte Polens- folgendermaassen 


ausdrückte: „Gebe Gott, dass unsere Nachkom-' 


men diesen, Schritt nicht bereuen möchten.“ Die 
Theilung Polens war eine Gewalithat, und die 


Grässlichkeiten jeder Gewaltthat müssen:auf die, 
welche sie ausgeführt haben, früher oder spä- 
ter zurückfallen. Ocstereich sah wohl ein, was 
aus Russland, wenn es noch neue Acquisitionen’ 
in Polen erlangt, werden wird; es. wollte dics 
sem steuern; cs wan bereit seinerseits Opfer- zu 
bringen, allein da es Italien sich angeeignet, da 


‚Les selbst im ‚Geist des Eroberungssystems ge- 


handelt, konnte es sich nicht dem Verlangen 
Russlands hinsichtlich Polens widersetzen. 

‚Die Vorwü:fe des Gewissens und die Furcht 
vor neuer Ungerechtigkeit mussten wiederum 
verstummen. Dennoch aber konnte man sich 
nicht ganz der Gefühle des Edelsinns und der 
Liberalität entäussern, da unter deren Decke 
der Wiener Congress Länder theilte und mit 
Völkern waltete. Am meisten ward die Polni- 
sche Nation beeinträchtigt, sie, welche seit 10 
Jahrhunderten exislirle, und fast seit so vielen 
Jahrhunderten zu der Europäischen Hauptfami- 
lie gehörte, als Repräsentant des grossen Stam- 
mes der slavischen Völker, als Vertheidiger des 
Christenthums. Da man nun eine neue politi« 
sche Gewalttbat gegen dieses Volk verübte, musss 
te man wenigstens, wie es hiess, sein Loos ver- 
süssen und die gegen seimen Willen hervorge- 
brachte Wiedergeburt durch einen Tractat le- 
gilimiren, 

Drei giebt es der Tractate, welche in Wien, 
hinsichts des Schicksals Polens, geschlossen wur- 
den. Am dritten Mai 1815 wurden zwei dersel- 
ben unterschrieben, der eine zwischen Russland 
und Oestreich, der andere zwischen Preussen und 
Russland. Der dritte Hauptvertrag wurde am 
9ten Juni 1815 abgeschlossen, an welchem fol- 
gende Mächte Theil hatten: Oestreich, Spanien, 
Frankreich , Gross«Brittanien, Portugal, Preus- 
sen und Schweden, In diesen 'Traetat gingen 
die, vorzüglichsten und; entscheidenden Pringi- 
pien der beiden vorhergegangenen Verträge ü- 
ber. Dieser Vebergang ist von grösstem. Gewicht, 
da fast ganz Europa dadurch eine Garantie der 


‚Rechte wurde, welche in den Tractaten des 3 


Mai Oestreich, Preussen und Russland dem wie» 
derum getheilten Polen zu geben beliebten. 
‚Was waren also ‚die Zwecke dieser Verträge 
hinsichtlich Polens? welche Rechte, zu deren 
Aufrechthallung sich ganz Europa verpflichtete, 
haben wir erhalten ? 

Den vorzügliehsten und gewichtigsten 
Grundsatz hinsichts der Rechte des bishe- 
rigen Königreichs Polen , spricht der Ite 
Artikel des Wiener Tractats vom ten Ju- 


ni ‚aus. Es ist darin gesagt, dass. dieser 
Theil des Herzogthums Warschau, welcher 
zur Herrschaft Russlands übergeht, mit dem- 
selben unwiederruflich durch 'seine Con- 
stitution. verbunden seyn solle (y sera lie 
irrevocablement ‘par sa constitution.) Hier 
dringen‘ sicli sogleich folgende Bemerkun- 
gen auf... Das Königreich Polen sollte nicht 
nit Russland als eine seiner Provinzen ein- 
verleibt, sondern blos mit demselben ver- 
bunden werden: ‚Das Verhältniss des Kö- 
nigreichs Polen zu Russland sollte nicht 
auf dem Eroberungsrecht, auf dem Recht 
des Stärkern beruhen , sondern dasselbe 
soll auf eine eonstitationelle Verfassung, als 
alleiniges Verbindungsmittel beider Länder, 
gestützt seyn. ' Es folgt hieraus, dass diese 
"Verbindung nur so lange, áls die dieselbe 
bildende Constitution. beobachtet wurde, 
existiren konnte. „Da, aber die Constitu- 
tionvon den Russischen Czars verletzt ward, 
so wurde eben dadurch jene Verbindung 
aufgehoben. Die Kaiser selbst zerrissen 
sie, und unser Aufstand hat die Welt ü- 
berzeugt, dass auch wir nicht länger in ei- 
nem ‚solchen widerrechtlichen: Verhältnis- 
se bleiben wollen. . Aus dem Wiener Tra: 
` etat also geht schon hervor, dass die Bu: 
ropäischen Mächte verpflichtet sind, uns 
gegenwärtig, wo der Kaiser. Nicolaus mit 
seinem Heer uns- angreift, vor dem Anfall 
zu; schützen, und: desshalb finden wir auch 
die Bemerkungen einiger frühern auslän- 
dischen "Schriften keinesweges. lächerlich, 
worin es heisst: Nicolaus habe als Polni- 
scher König, laut der Verordnungen ‚des 
Wiener- Congresses, kein Recht! die Gren- 
zen unseres Landes mit: Russischen Trup- 
pen' zu überschreiten.‘ Die Mächte haben 


Band zwischen Polen und- Russland. Der 
Krieg, welchen Nicolaus in Polen führt, 
ist ein Anfall, um so mehr da’keine An- 
kündigung, sondern bloss eine Aufforderung 
sich auf Gnade oder Ungnade zu ergeben, 
demselben voranging. Wem von ganz Eù- 
ropa dieRechte garantirt worden,der braucht 
Niemandes! Gnade anzunehmen, und ist 
um. so. weniger ‚verpflichtet sich ‘auf eine 
beliebige Gnade zu, verlassen. 


(Die Fortsetzung Folgt.) 


— Das Corps des Generals, Kreutz hat. 
sich in zwei Corps getheilt, das eine verei-i 
nigte sich unter-dem Commando des Gène- 
rals Murawiew mit der Haupt-Armee, | das 
andere, gegen 8000 Mann stark, trat unter 
die Befehle des Generals Golowin. Nach- 
dem dieser Siedlce eingenommen, rückte- 
er, ohne. von "unseren Streitkräften anter- 
richtet zu seyn, gegen Kałuszyn vor; und’ 
als es ihın wegen Unvorsichtigkeit des An- 
führers gelang mehrere Mann von unserer 
Avant-Garde zu ergreifen, altaquirte er ,, 
dadurch,  aufgemuntert, unsere A rmee. 
Nur..Ueberreste von. diesem Corps suchen 
sich noch darch“ die Flucht zu retten! 
— Ein von Podolien angekommener Bürger 
brachte die Nachricht, dass im Oreler Guber- 
nium ein Aufstand ausgebrochen seye, F 
— General Rüdiger ist über den, Wieprz ‚gegan«- 
gen und mit einem bedeutenden Theile, seiner! 
Streitkraft.ins Podlachische eingedrungen... 
— Die AuzahlderRussen, welcheüber die Weich: 

sel gegangen sind, ist. noch nicht genau bekannt, 
Es hiess, dass sie Brześć Kujawski eingenommen: 
hälten, Ni i ETES usi 
— Spätern Nachrichten zufolge hat: die Armee 
des eldwiarschatle Paszkiewiez noch gar nicht 
Rn = y mog 
das Recht, ja sogar die Pflicht, diesem Krie-, Fr ar he a ker 
ge Einhalt zu thun, denn Nicolaus.hat den ‚dieses Flusses über, deren Yorposten in Wfodra. 
Rechtstitel zum Besitze: des. Königreichs | wek ; angelangt, von unserer Sicherheitswache 3 
Polen: gutwillig verloren, '-Dahin ist das [Zurückgedrängt wurden. | s$ ioe ann en 
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